
Besprechungen

ihres Gefüges MmMIiIt Hegels „Logik“ verglichen, ziert, die 1n weıteren Arbeiten schon
und WAar MIi1t derjenıgen, die 805/06 bereits entwerftfen begonnen hat Es andelt sich 1er
vorlag, nämlich M1t der „Jenenser Logik“ Iso nıcht 1U ıne außergewöhnliche In-
und Metaphysıik). Es ergeben sıch tatsächlıch terpretationsleistung, vielmehr ebensosehr
die frappantesten Deckungsverhältnisse. Zu- einen verheißungsvollen Versuch, Hegels
gleich erweist sıch, dafß die „Phänomeno- Grundwerk für die Aufgabenstellung heuti-
logie“ hne die Kenntnis jener Logik und gCn Philosophierens truchtbar machen.

Freilich wird 1Ur der Fachmann das Ganzeauch schon 1MmM Vorgrift autf die spatere „Wıs-
senschaft der Logik“) 1n vielen ihrer Schritte verkraften 1n der Lage se1n. Geduldige
nıcht angCMESSCH interpretiert werden kann. und harte Mitarbeit 1St auf jeden Fall die
„Nur ıne logische Analyse wıird den tatalen Parole. Erleichtert wiırd das Mitgehen durch
Anscheıin VOo Wıillkür beseitigen können, der sorgfältige Gliederungen und häufige Zusam-
über vielen (!) Passagen des Werkes liegt“ menfassungen, nıcht zuletzt durch eine

Das geht WAar Lasten Hegels, möchte Sprache, die diejenige Hegels nıcht nochmals
INa  } meınen, doch damıt wırd dessen Werk potenzıiert. Instruktive Tabellen und eıne g
nıcht disqualifiziert, sondern eben die Not- Naue Aufschlüsselung des Hegelschen 'Textes
wendigkeıt einer systemtheoretisch verglei- „un kategorial-analytischer Rücksicht“ (541
chenden Lektüre und Auslegung begründet, bis 550) bieten zusätzliche, höchst wıllkom-
1n Heıinrichs Studıie erstmals bıs 1Ns Detaıiıl Inene Hılfe FEıne Fundgrube für den Kenner
hiıneıin. FEıne N Fülle VO Einzelfragen und für den em entschlossenen Lieb-
wiıird dabe1 sehr austührlich mitbehan- haber) 1St. das reiche Liıteraturverzeichnıis.
delt, dıe Zirkelstruktur VO Phänomeno- Dıie nıcht geringen Schwierigkeıten, die sıch
logıe und Logik, die Dialektik VO Erfahrung auf einem solchen „Denkweg“ auftürmen, 7e1-
und Begrift (dialektische Begrifflichkeit als SCcHh zugleich Aa W as philosophisch auf dem
kategoriale „Rekonstruktion“ VO Erfah- Spiel steht: Möglichkeit der Reflexion auf das
rung), die Dıalektik VO Begrift Logıik) und Selbst-Verständnis des elistes un autf das,
eschıchte USW. W1e der Verfasser Sagt, Thema des Denkens,

Der Verftasser hält M1t seinen eigenen philo- nämlıch die Einheit der plural angesetzZtech
sophıschen Vorstellungen zunächst zurück, Freineiten Iso die ursprüngliıche Posıi-
ber ZU Schlu{fß werden s1ie dem Titel tıvıtät VO  $ (geschichtlich sıch entfaltender)
„Die Logik der Phänomenologie des elistes Intersubjektivıtät. Wer darın eine Art Ge-
un heutige Aufgaben der Philosophie“ cechr ankenluxus erblickt, gerade auch des
eutlich Wıiıe schon einleitend ausgesagt, oilt (zum wievielten Mal?) Rückgriffs
seın Hauptinteresse „eiıner soz1al-philosophi- auf Hegel, der mu{ß sıch wohl lassen,
schen Kategorienlehre“;, W as dann ZUT: The- da{fß jene Dımensıion, 1n der die großen
matısıerung VO  3 „Intersubjektivität“ und VO' geistigen Vorentscheidungen fallen, nıcht
„Theorie-Praxis-Bezug“ drängt, Ja bereits die wahrhaben wiıll
Formel „ITranszendental-Dialogik“ V Ogzermann 5J

Theologie
MACQUARRIE, John Gott-Rede Eıne Unter- möchte schon das Wort „Theologie“ verständ-
suchung der Sprache und Logik der Theologie lıch machen; die aus recht vers  ı1edenen Vor-
Würzburg: Echter 1974 232 Kart. 32,—. lesungen erwachsenen (vgl 13) zwölf Kapitel

Dıie eutsche Veröffentlichung dieses Werks wollen wichtige Einzelaspekte des Sprechens
Aaus England könnte einen fruchtbaren Be1i- VO'  - Ott klären. So grundlegend betrachtet
Lrag ZUr Diskussion Möglichkeit und Wıirk- geht natürlich die Bedeutung der Überlegun-
ichkeit VO' Theologie heute bilden. Der Titel Cn weıit ber den Bereich wissens  aft-
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lıcher Theologie hinaus, WenNnn auch vorder- nünftiger Glaube“ herausstellen. S0
gründig die Argumentatıon auf dieser Ebene richtig dieser Gedanke 1St, sehr verlangt
bleibt. Gleichwohl weiß Macquarrıe durch doch ach weıterer Deutung und sachlicher
zahlreiche ıllustrierende Beispiele selbst den Ergänzung. Man wird dem Verfasser, den
Leser fesseln, den WAar die Schwierigkeiten Übersetzern, den Herausgebern für dieses Buch
M1t dem Reden VO ÖOtt existentiell bedrük- danken, das wirklich 1n theologisches Sehen,
ken ob f predigen der Religionsunter- Überlegen un Denken einführen annn
richt Z geben hat der ber den eschwer- Neufeld SJ
lıchen Umweg ber blofß abstrakt und tormal
vorgehende Untersuchungen abschreckend und Thomas “O  x Aquın 1274/1974 Hrsg. Awenı1g hilfreich empfindet. OEING-HANHOFF. München: Kösel 1974 176

Dabei wird eiınem die Konfrontation mMi1t (Theologie als Geschichte un Gegenwart.)Philosophen und Theologen keineswegs _ Kart 29,50
‚D:  > vielmehr wırd S1e ber das bei u1S$s Üb- Zum 700 Todestag des Thomas VO  >;} Aquınlıche ausgeweıtet, da Macquarrıe dıe sprach- erschienen mehrere eutsche Sammelbände,analytischen Probleme der Schule VO  3 Ox- denen 65 die Aktualität des Meısters der
ford, dıe empiristischen, positivistischen und Scholastik Lun 1St. Neben der voluminösen
kritischen Tradıtionen 1mM heutigen englischen Festschrift der Dominikaner (Maınz: Grüne-
Denken ebenso berücksichtigt W1e die konti- wald, 4010 5 un dem immer noch be-
nentalen Strömungen 1mM Gefolge VON He1- eindruckenden Beıtrag der Jesuitenzeitschriftdegger und Jaspers der VO:' Theologen WI1e „Theologie und. Philosophie“ (Bonaventura
Barth, Bultmann und Tillich. Damıt 1St schon Thomas VO Aquın Z  9 ber 300 5
geSagtT, da{ß 65 nıcht Rezepte für den Haus- nımmt sıch der vorliegende and eher be-
ebrauch geht, sondern eiıne Erhellung des scheiden AausSs Zudem versuchen die Mitarbei-
Problems theologischer Sprache, 1n der eigene ter mit ihren Themen und ihrer Darstellungs-
Möglichkeiten für das Sprechen VO  3 Ott welse breiteres Interesse wecken und -
sıchtig werden. Denn der exemplarische Rück- zusprechen. Das Gros der angeschnittenen Fra-
oriff auf Athanasıius und auf Heidegger will SCH 1St nıcht 1mM 1NnNn theologisch, SOMN-
die l1elfalt theologischer ede und Deutung dern behandelt philosophische Probleme auf
praktisch einüben, dafß die vermeintl:; NnO- der Grenze Zur Religion. Nur VO  3 evangelı-
tige, verkrampfte Eindimensionalität theolo- scher Seite wiırd durch Kühn und Baur
gıschen Redens sıch fast VO cselbst löst. Auf StreNg theologisch gefragt; auch Rahners
diesem Hıntergrund finden annn Begriffe w 1e Beıtrag ber die Unbegreiflichkeit Gottes bei
„Mythos“, „Symbol“;, „Analogie“ und „Para- Thomas, bgleich VO der Theologie herkom-
dox Bedeutung, hne da{fß WIr als hri- mend, taflßt diesen Gedanken betont als Aus-
Sten aus der heutigen Sprachwelt ausziehen Sage ber den Mens  en, über seine Endlich-
müßten. S50 1St diese „gesamte Untersuchung keit un: ber die Posıitivıität dieser Endlich-
ber 1nnn und Bedeutung der theologischen keit vgl 43), während die evangelischen Mıt-
Sprache eine Einübung 1NSs Interpretieren“ arbeiter 1mM Themenkreıs „Neues Gesetz“ und
und gleichzeitig eine Disziplinierung eigenen „Seıin als Beziehung“ unmittelbar auf Tho-
theologischen Redens. Aus diesem Grund 114s als Theologen cQristlicher Offenbarung
schon eıgnet sıch der Band als grundlegendes reflektieren. Der Kontrast verstärkt sıch noch
Einführungs- und Übungsbuch. Das weıtere durch die eigentlıch philosophischen Arbeiten
Ziel vVon Macquarrıe kann allerdings manchen Pıepers ber „Kreatürlichkeit“, Klu-
Leser skeptisch machen; enn ıcht für jeden eMNs ber „Metaphysik und praktische Ver-
wıird sıch miıt dem Nachweis, „dafß dıe Ott- nunft“, Oeing-Hanhofts ZUu Thema „Got-
ede durch eine einheitliche Logik begründet teserkenntniıs 1mM Licht der Vernunft und des
1st” auch einfach un unmittelbar un selbst- Glaubens“ sSOW1e durch den Beıtrag Zım-
verständlich „der Glaube Gott als eın VOCI- Zu Freiheitsbegriff des Aquiına-S S E E e a A 8 aaaa e  S A a a
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